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— Zur Kaiſerreiſe nach Norwegen wird 
vom Freitag noch berichtet, daß Kaiſer Wilhelm 
mit dem König von Schweden einen Ausflug 
nach Hoenefos machte. Die Fahrt ging von 
Chriſtiania mittelft Sonderzuges zunächſt nach 
Sandviken, dann zu Wagen nach Ringerike, 
darauf per Dampfer Skjaerdalen und von dort 
bis Hoenefos. Die Rückreiſe erfolgte bei feinem 
Landregen gegen 6 Uhr. Bei der Rückfahrt von 
Hoenefos nach Chriſtiania hatte der Kaiſer in 
Drammen die Fahrt unterbrochen und daſelbſt 
die Begrüßung der Spitzen der Behörden und 
einer Deputation der Deutſchen entgegengenommen. 
König Oskar hat fämmtlichen Herren des kaiſer⸗ 
lichen Gefolges ſeine Photographie mit „eigen: 
händiger Unterſchriſt geſchenkt. Am Sonnabend 
Vormittag begaben ſich der Kaiſer, der König, 
der Kronprinz und Prinz Eugen zu dem kaiſer⸗ 
lichen Geſchwader, um die Schiffe „Baden“, 
„Oldenburg“ und „Irene“ zu beſichtigen. Auf 
der Yacht „Hohenzollern“ wurde das Frühſtück 
eingenommen. Um 3 Uhr Nachmittags erfolgte 
die Abfahrt des Kaiſers nach Bergen. Ueber 
die Abreiſe des Kaiſers nach Bergen wird vom 
Sonnabend noch weiter gemeldet: Der Kaiſer 
begab ſich 11 Uhr 30 Minuten nach dem 
Hafen, um an Bord der „Hohenzollern“ die 
Reiſe nach Norden fortzuſetzen. Der König von 
Schweden, welcher deutſche Admiralsuniform 
an a dem Kronprinzen dem Kaiſer das 

Geleite. Der Kaiſer verabſchiedete ſich vom 
König und dem Kronprinzen aufs Herzlichſte. 

ahlreiche Ordensverleihungen ſind ſeitens des 

önigs von Schweden an das Gefolge des 
Kaiſers Wilhelm erfolgt. Es erhielten u. A. der 
Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr von 
Marſchall, der Kommandant des Hauptquartiers 
des Kaiſers, Generallieutenant von Wittich und 
der deutſche Geſandte in Stockholm Dr. Buſch, 
das Großkreuz des Olafsordens; Hausnminiſter 
von Wedell das Großkreuz des Schwertordens; 
der preußiſche Gefandte in Stuttgart Graf 
Philipp Eulenburg das Großkreuz des Nord⸗ 
ſternordens; der Chef des Marinekabinets Frhr. 
von Senden ⸗Bibran das Kommandeurkreuz 


Leuilleton. 
Aus der Bahn. 


Roman von Doris Freiin v. Spättgen. 
8. (Fortſetzung.) 

„Aber, mein Gott, was bringt Dich denn 
auf ſolche Idee, Gerhard? Glaubſt Du, daß 


ich den Großpapa mit all' ſeinen kleinen 


Schwächen und Eigenheiten nicht längſt kenne? 


Er meint es doch gewiß nicht jo ſchimm? Da⸗ 


mit wenigſtens tröſte ich mich immer wieder, 
ſobald mir zuweilen ein unziemliches, hefliges 
Wort über die Zunge zu ſchlüpfen droht. Gegen 
alte Leute muß man Nachſicht üben.“ 

„Und gegen junge?“ 

Seine hohe, die Figur der Gattin um ein 
Beträchtliches überragende Geſtalt bog ſich mehr 
herab, jo daß der raſche, ungeſtüme Athem, der 
ſeinem Munde entſtrömte, an ihre Stirn ſchlug. 


Ueber Hertha's ſanfte Züge glitt jedoch bei 


dieſer einfachen Frage ein trüber Schatten. Um 
daher den auf ſie gerichteten flammenden Blicken 
zu entgehen, ſchlug ſie raſch die Wimpern nieder 
und entgegnete ausweichend: 
„Nun, ich denke doch, daß Jeder, deſſen 
Fuß über die ſtachligen, dornigen Pfade unſeres 
rdenlebens wandelt, etwas Nachſicht bean⸗ 
ſpruchen darf, Gerd.“ 
„Sag' mir, Hertha, wo nimmſt Du eigent⸗ 
lich dieſe Engelsgeduld, dieſe himmliſche Lang⸗ 
muth her, mit welcher Du alle Widerwärtig⸗ 
keiten unſeres Daſeins lächelnd erträgſt?“ rief 
Gerhard feurig, indem er jetzt den einen Arm 
um ihre ſchlanke Taille legte und ſo neben ihr 
fortſchritt „Worte und Blicke von Dir haben 
ſtets eine jo ſchlichtende, verſöhnende Wirkung, 
aß in Deiner Nähe die hoch und wild 
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ſanften Art ihre Arme um ſeinen 


I, Klaſſe des Olafsordens. Der Kaiſer fol 
nach einer Privatnachricht auf ſeiner Reiſe von 
Berlin nach Kiel in der Nacht vom 24. zum 
25. Juni auf der vor Friedrichsruh gelegenen 
Station Schwarzenbeck eine längere Unterredung 
mit dem dort eingetroffenen Fürſten Bismarck 
gehabt haben. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi wird, der 
„Tägl. Rundſch.“ zufolge, auf jeden Sommer⸗ 
urlaub verzichten, um ſich mit allen Zweigen 
ſeines Amtsbereiches genau bekannt zu machen. 
Mit ihm bleibt der Finanzminiſter Dr. Miquel 
hier, während die übrigen Miniſter alleſammt 
ſo ihre Sommerreiſen antreten werden, daß bis 
zum Herbſt hin immer nur vier Miniſter an⸗ 
weſend. Der Reichskanzler begiebt ſich dienſt⸗ 
lich nach Rußland, um dort mit dem Kaiſer 
zuſammenzutreffen. Es hieß in dieſen Tagen 
nach Meldungen aus Hofkreiſen, Herrn von 
Caprivi ſtünde in nicht ferner Zeit eine Standes⸗ 
erhöhung bevor. — Nach den „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ ſoll der Reichskanzler mit 
Lord Salisbury in Kiffingen zuſammentreffen, 
wo ae Ende Auguſt die Kur gebrauchen 
wird. 

— Der neue Finanzminiſter Miquel hat 
feine Amts wohnung bezogen. In Frankfurt iſt 
ein größeres Komitee in der Bildung begriffen, 
um ihm aus der Mitte der Bürgerſchaft ein 
bleibendes Andenken zu überreichen. Auch 
Magiſtrat und Stadtverordnete wollen ihm ein 
Erinnerungszeichen widmen. 

— Ein Mitglied der Abordnung des Bres: 
lauer Vereins zum Schutze bes Handels und 
Gewerbes behauptet, der Kaiſer habe ſich nach⸗ 
drücklich gegen die Offizier⸗Konſumvereine aus⸗ 
geſprochen. 

— Fürſt Bismarck will ſich den „Hamb. 
Nachr.“ zufolge erſt dann entſchließen, in den 
Reichstag zu gehen, wenn mit Sicherheit abzu⸗ 
ſehen iſt, daß er nicht in eine prinzipielle 
Oppoſitionsſtellung zur jetzigen Regierung ge⸗ 
rathen würde. 


ſtanden, als den Konſervativen. — Nach Eng: 


brauſenden Wogen des Zornes ſich im Hand⸗ 
umdrehen ſänftigen. 
im Vergleich zu Dir — mir ſelbſt oftmals 


recht — recht ſchlecht und gottlos vorkomme 
und ſogar ſchon verſucht worden bin, Dich zu 
„ er zögerte, da der an 


fragen, ob 
ſeinen Arm geſchmiegte Oberkörper merkbar 
zuckte — „ob Du das, was Du in der Ver⸗ 


bindung mit mir ſuchteſt und erwarteteſt, das, 


orner 


Sollte dieſe Sicherheit einge⸗ 
treten ſein, dann würde er ein Mandat in 
einem nationalliberalen Kreiſe annehmen, da er 
den Nationglliberalen in letzter Zeit näher ge⸗ 


land, meldet gleichzeitig das Blatt, wird Fürſt 


Weißt Du, daß ich — 
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Bismarck nicht reiſen, da er kein Freund längerer 
Seefahrten iſt. (Die Seefahrt nach England 
kann in zwei Stunden abgemacht werden; falls 
Fürſt Bismarck etwa nicht über Frankreich 
fahren wollte, ſo dauert die Fahrt über Vliſ⸗ 
fingen oder Oſtende auch nur wenige Stunden). 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Genehmigung des Reichskanzlers zur Einfuhr 
von Schweinen, Speckſeiten, Würſten aller Art 
aus Dänemark. — Ferner enthält der „Reichs⸗ 
anzeiger“ die Allerhöchſte Verordnung, betr. 
die Zuſtändigkeit der Verwaltungsgerichte und 
den Inſtanzenzug für Streitigkeiten, welche nach 
reichsgeſetzlicher Vorſchrift im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren zu entſcheiden find. 

— Landgerichtsrath Klotz, der Senior der 
Fortſchrittspartei, iſt nach dem „Juſtizminiſterial⸗ 
blatt“ mit Penſion in den Ruheſtand getreten. 
Herr Klotz vollendet in einigen Wochen das 
77. Lebensjahr. Er fungirte ſeit vielen Jahren 
bei dem Landgericht II, dem früheren Kreis⸗ 
gericht in Berlin, und vordem bei dem früheren 
Kreisgericht in Potsdam. 

— Der „Börſen⸗Kourier“ erfährt zum Rück⸗ 
tritt v. Wißmanns, daß dieſer es als eine 


alle derartigen Nachrichten ſeien mit Vorſicht 
aufzunehmen, der Kaiſer wird Herrn v. Wiß⸗ 
mann ſicherlich eine ſeinen Verdienſten ange⸗ 
meſſene Stellung anweiſen. 125 5 

— Das zehnte deutſche Bundes⸗Schützen⸗ 
feſt hat ſeinen Anfang genommen. Die Stadt 
hat reichen Schmuck angelegt; beſonders das 
Brandenburger Thor, die Linden und die 
Bahnhöfe zeichnen ſich aus. Die italieniſchen 
Schützen wurden namentlich herzlich empfangen. 
Doch auch die holländiſchen, ſüddeutſchen u. a. 
Gäſte wurden durch die Feſtkomitees feierlich 
begrüßt, die Straßen zeigten ein ledhaftes 
Menſchengewühl. Der Einzug hat ſich pracht⸗ 
voll geſtaltet. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
hat eine zündende Anſprache gehalten. Am 
Freitag feierten die hier ſich aufhaltenden 
Amerikaner das Unabhängigkeitsfeſt der Ver⸗ 


rufes als Hausfrau zuſchreiben zu müſſen. 
Allein, als ſie bei jeder noch ſo zart und herz⸗ 
lich erwieſenen Huldigung, ja bei jedem noch 


ſo natürlichen Annäherungsverſuche ſeinerſeits 


ſchen und zuweilen ſogar ſchroff zurückſchreckte, 
und ſich dagegen gleichſam verſchloß, da mußte 
es ihm wohl endlich klar werden, daß ſich um 
das Weſen, welches das Schickſal zeitlebens an 
ihn gekettet, eine unſichtbare Schutzwehr gebildet 


was Du von meinem Charakter Dir verſprachſt, | hatt 


auch wirklich gefunden haſt, ob Dir die Rieſen⸗ 
aufgabe, einen durch die Folgen grundfalſcher 
despotiſcher Erziehung verdorbenen und ziemlich 
verkümmerten, vater⸗ und mutterlos aufge⸗ 
wachſenen Menſchen zum beſſeren, ebleren Sein 
zurückzuführen, nicht doch vielleicht zu groß und 
Fi ericheint ? Verſuche es wenigſtens damit, 
ertha! 

Noch vor wenigen Wochen, als er das 
junge Weib von der Hochzeitsreiſe in das Haus 
ſeiner Väter heimgeführt, hätte ſie in der von 
Anbeginn ihm gezeigten, anſchmiegenden kindlich⸗ 
einen Nacken ger 
ſchlungen und ihm mit einem tiefen Blick ihrer 
frommen Augen versichert, daß das tägliche 
Zuſammenſein mit ihm ihr höchſtes Glück be⸗ 
deute, daß ſie ihn liebe, wie er eben ſei, ja, 
daß ſie ihn anders und beſſer niemals zu haben 
wünſche. f 

Heute indeß dünkte es Gerhard, als wäre 
irgend ein fremdes, erkältendes Etwas zwiſchen 
ihn ſelbſt und die holde Frau getreten, als ſei 
ſie noch ſchüchterner und zurückhaltender in 
ihrem Benehmen gegen ihn, und als habe ihr 
bisher ſtets ſo freimüthig gezeigtes, ihn wahr⸗ 
haft beglückendes Vertrauen eine Einbuße er⸗ 
litten. Anfänglich meinte er ſich zwar zu 
täuſchen und dieſen Umſtand lediglich der neuen 


Umgebung und den ernſten Pflichten des Be⸗ 


hatte. 
Schweigend, das zierliche Köpfchen ein wenig 
Gia war Hertha eine Weile neben dem 
atten hergeſchritten, ſo daß er jetzt ihren Arm 
in den ſeinen zog, und eindringlicher aber leiſer 
noch einmal fragte: 
„Hertha, ich bitte Dich, ſag' es mir in der 
feierlichen Stille von Gottes Frühlingspracht, 
ganz offen — weiß ich doch, daß Du ſtets 
ohne Rückhalt die lautere Wahrheit ſprichſt 
und weil es mich heute danach verlangt, ein⸗ 
mal die Wahrheit zu vernehmen —, ſage mir, 
ob Du die Ueberzeugung hegſt, daß in unſerer 
Ehe Alles ſo iſt, wie es ſein ſoll, daß dieſelbe 
alſo für ein Bündniß gelten kann, welches man 
mit dem vielleicht ſchon etwas verbrauchten 
Ausdruck glücklich bezeichnen dürfte?“ 

„Wie ſonderbar Du fragſt, Gerd?“ verſetzte 
die junge Frau haſtig und ſichtlich befangen. 
„Ich gabe doch in dieſer Beziehung ja gar kein 
Urtb il, indem das eheliche Glück Anderer 
zu eobachten mir niemals Gelegenheit geboten 
wude. Papa iſt, wie Du weißt, ſeit drei 
Jahren todt.“ 

Sie hatte jetzt den Blick zu ihm erhoben 
und er vermochte den Ausdruck und das Mienen⸗ 
ſpiel ihr Züge genau zu ſtudiren, während ſie 
freundlich fortfuhr: 

„Aber ich denke doch, wir ſind Beide mit 
unſerer Wahl zufrieden? Daß man ſich in ein 
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kleinen Ei 


wirthe danach. 


1890. 
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einigten Staaten im feſtlich geſchmückten Saale 
des Kaiſerhofs; über 500 Perſonen nahmen 
an der Feier theil. Weber (New Pork) toaſtete 
auf den Friedenskaiſer, der den Heldenthaten 
des Krieges der vorangegangenen Kaiſer ſeiner⸗ 
ſeits die Friedenspalme aufgeſetzt. Der Ge⸗ 
ſandte Phelps gedachte in ſchwungvoller Rede 
deutſcher Sitte und deutſcher Tugend. Herr 
v. Forckenbeck gedachte der Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu Amerika. Stadtverordneter Dierſch 
trank auf das Wohl der Amerikaner, ferner 
ſprachen Eugen Wolff und Ernſt Wichert. An 
den Kaiſer wurde nach Chriſtiania, an den 
Präſidenten nach Washington ein Telegramm 
abgeſandt. Vom Fürſten Bismarck war ein 
telegraphiſcher Dank für die Einladung zum 
Feſte eingelaufen; der Fürſt lud die Independent⸗ 
ſchützen zu einem Beſuch nach Friedrichsruh 
ein. Das Feſt iſt glänzend verlaufen. 10 

— Ueber die Nachtheile der dreijährigen 
Dienſtzeit ſchreibt ein älterer landwirthſchaftlicher 
Inſpektor: Ueber die Hälfte aller Soldaten 
find Tagelöhner⸗, Büdner⸗ und Käthnerſöhne. 
Nun ſind auf den Gütern Norddeutſchlands die 
Tagelöhner vielfach kontraktlich verpflichtet, 
täglich aus der Familie zu Dreien Dienſte zu 
leiſten. Wenn nun 3 Jahre hindurch ein Sohn, 
oft zwei Söhne beim Militär dienen, ſo muß 
der Tagelöhner zwei Erſatzleute miethen, denen 
er 100—120 Mk. baar jährlich Lohn gebe. 
Dergleichen treibt die Tagelöhner zur Aus⸗ 
wanderung. Selbſt Eigenthum zu erwerben 
find fie nicht im Stande. Ab 


Oft trifft man bei ihnen ein kleines Stück 
Land, Wieſe, Moor in ſehr ſchlechtem Zuſtand. 
Fragt man ſie, weshalb das Land nicht beſſer 
ausſehe, dann antworten ſie: „Meine Söhne 
ſind beim Militär. Leute kann ich mir nicht 
annehmen. Es muß liegen bleiben, bis ſie 
wiederkommen.“ Die beſſer Situirten gehen 
zuerſt nach Amerika, um nicht alles zu verlieren. 
Die Leute aus dem dritten Dienſtjahr nehmen 
ſehr an der beliebten Schneidigkeit zu und 
kommen dann mit ſonderbaren Manieren nach 
Hauſe. In der erſten Zeit wollen ſie gar nichts 
arbeiten. Man frage nur die älteren Land⸗ 


ſolch' neues Leben erſt finden, ſich gegenſeitig 
erſt näher kennen und verſtehen lernen muß, 
iſt doch wohl ſehr natürlich. Du haſt mir, 
dem ſchüchternen, in kleineren Verhältniſſen 
aufgewachſenen Mädchen ja gleich von Anfang 
an einen ſo ehrenvollen, feſten Platz in Vier⸗ 
ſtätt geſchaffen, zeigſt mir, was ich mit dank⸗ 
barer Rührung anerkenne, auch Deine große 
Güte und ſtete Rückſicht. Bedarf es denn noch 
mehr, Gerd?“ 

Da zog es gleich einer finſteren Wolke 
plötzlich über des jungen Ehemannes Geſicht, 
und leiſe, wie für ſich allein murmelte er: „zu⸗ 
frieden!“ Dann machte er ſeinen Arm frei 
und ſagte mit einem kleinen Anflug von Bitter⸗ 
keit lauter: 

„Gewiß iſt es ja die Hauptſache, daß wir 
zufrieden ſind. Nun muß ich aber wieder hinein, 
um verſchiedene Briefſchaften zu erledigen. Wir 
ſehen uns wohl zum Kaffee in der Gaisblatt⸗ 
laube? Adieu, Hertha!“ 5 

Sie nickte ihm freundlich zu, während er in 
haſtigen Schritten denſelben Weg zurückeilte. — 

Mehrere Sekunden ſchaute die Zurück⸗ 
bleibende der hohen, ſtattlichen Geſtalt nach. 
Nun bog Gerhard das von Blüthen ſtrotzende 
Gebüſch des perſiſchen Fliebers zur Seite und 
bald darauf fiel die ſchwere Hausthür hinter 
ihm ins Schloß. Da vollzog ſich im Angeſicht 
der jungen Frau eine blitzähnliche Wandlung. 
— War das Zorn, leidenſchaftlicher Schmerz, 
oder bitteres, heimliches Weh, was die ſanften 
Augen plötzlich ſo heiß und wild aufflammen, 
den lieblichen Mund ſo unruhig zucken ließ? 

In ungeſtümem Lauf rannte ſie ſchnell 
ſeitwärts in das tiefſte Dickicht des Parkes 
hinein und warf ſich dort, ſchwerathmend, auf 
eine Bank. 


; 


7525 
der den vielen 
f be, 


— Aus Metz wird berichtet, daß die dortigen 
beiden Dragoner⸗ Regimenter 9 und 13 im 
Herbſt nach dem Innern Deutſchlands verlegt 
und durch ein Huſaren⸗ und ein Dragoner⸗ 
Regiment erſetzt werden ſollen. 

— Durch Zufall iſt ein Flugblatt in 
unſeren Beſitz gelangt, ein Sonder Abdruck aus 
der Wochenſchriſt „Deutſch⸗ Soziale Blätter“. 
Das Flugblatt betitelt ſich „Die neue Partei, 
ein Wort an die politiſch Reifen“ und iſt von 
einem Herrn Th. Fritſch unterzeichnet. Ein⸗ 
gangs wird ein Gezeter erhoben, daß die alten 
Parteien insgeſammt unfähig ſind, das Wachs⸗ 
thum der jüdiſch ⸗ demokratiſchen 
Gruppen aufzuhalten. Sozialdemokratie und 
Judenfreiſinn find trotz Konſervatismus, trotz 
Nationalliberalismus, trotz Reichspartei und 
Kartell bedeutend geſtärkt aus den Wahlen her⸗ 
vorgegangen. Sie werden auch weiter wachſen, 
I lange die alten monarchiſchen Parteien in 
drer Verknöcherung verharren und nicht Muth 
und Thatkraft genug haben, die Axt an die 
Wurzel der Mißſtände zu legen. Alle Ver⸗ 
nünftigen ſchreien nach einer neuen Partei 
u. ſ. w. Zu den „Vernünftigen“ rechnet 
ſich natürlich der Herr Th. Fritſch, er zählt 
ſich zu den Vorſchauenden, er will eine deutſch⸗ 
ſoziale Partei gründen. Wie der gute Herr 
mit den Kartellbrüdern, den Konſervativen und 
Nationalliberalen abrechnet, geht uns nichts an, 
obſchon er ſich hierbei manches leiſtet, das an 
ein Irrenhaus erinnert; den „Liberalismus“ 
nennt der Herr Th. Fritſch auf gut Deutſch: 
„Verlodderung“, „Lodder⸗Wirthſchaft“. „Ins 
Tollhaus mit denen, die von der großen libe⸗ 
ralen Partei der Zukunft ſchwärmen“. Ge⸗ 
ſchichte ſcheint der gute Mann nicht zu kennen, 
denn ſonſt müßte er wiſſen, daß es die liberalen 
Gedanken waren, die, nach eingetreteer „Ver⸗ 
lodderung“ Anfangs unſeres Jahrhunderts 
Preußen groß und mächtig gemacht haben. — 
Hinweg mit „konſervativ“ und „liberal“ ſchreibt 
Herr F. und erdreiſtet ſich im Hinweis auf 
den Liberalismus wörtlich folgende Frage zu 
fielen: „Soll das jüdiſche Geld⸗ 

iment an die Stelle des deut⸗ 
i Königthums treten? „Toll⸗ 
giebt es in Deutſchland nicht, Irren⸗ 
ſcheinen aber noch immer nicht in ger 
nügender Anzahl vorhanden zu ſein. 

Ein Vizewachtmeiſter, Reſerve⸗Offizier⸗ 
Napixant eines Trainbataillons, veröffentlicht 
Ungehenerlichteiten, die bei ſeiner Uebung im 
Bataillon vorgekommen find, Die Mannſchaften 
ben noch toller als Hunde behandelt. Bu: 
nachſt großes Geſchrei der ſogenannten Re⸗ 
igspreſſe, jetzt Eingeſtändniß, der betreffende 
Rommandeur ſei verrückt geweſen. — Ein ähn⸗ 
liser Fall hat ſich vor vielen Jahren in Grau⸗ 
benz ereignet. Auch der dortige Kommandeur 
war ſchließlich für „verrückt“ erklärt, die Kom⸗ 
pagnie hatte verweigert, auf Befehl des „Ver⸗ 
rückten“ im tiefen Winter unter Schneemaſſen 
verlorene Stiefelabſätze zu ſuchen, nichtsdeſto⸗ 
wen ger wurden Unteroffiziere und Mannſchaften 
zur lebenslänglichen Baugefangenſchaft wegen 
bordination verurtheilt. — Erſt nach dem 
Feldzuge von 1866 wurden die letzten Leute 
begnadigt. — Der Reſerve⸗Offizier⸗ Aspirant 
durch ſeine Veröffentlichungen große Ver⸗ 
— — ——— TONCRERLL.. SER BGE RENNER DER SPEER AEEEENEEEREE 

Glück! Zufriedenheit! O Gott, wenn 
jemals einen Ausſpruch bitterſter, 
grauſamſter Ironie vernommen, ſo war es 
dieſer! Wenn jemals meine Lippen einen 
Verrath an der Wahrheit, die ich bisher als 
etwas ſo Heiliges angeſehen, begangen, ſo war 
es in dieſer Stunde!“ ftöhnte fie unter mühſam 
bekämpftem Schluchzen. „Aber weshalb fragt 
er mich? Weshalb begnügt er ſich nicht mit 
der für beide Theile bisher, jo kriedlichen und 
zufriedenſtellenden Eintracht? Iſt es aus Mit⸗ 
leid und Erbarmen mit Derjenigen, die ein 
hartes Geſchick ihm gleich einer Sklavenfeſſel 
für ſein ganzes Leben an das freie, junge Da⸗ 
ſein gekettet? Will er durch ſolche Worte er⸗ 
forſchen, wie die kindlich⸗harmloſe Frau über 
die Ehe, die Liebe und über das Glück in 
ſeiner wahren, ſchönſten Bedeutung denkt? 
Oder ſteigt etwa der unklare Begriff in ihm 
auf, daß ich Zweifel hegen könnte an der Echt⸗ 
heit ſeiner Gefühle? — Ja Echtheit!“ Ein 
krampfartiges Stöhnen erſchütterte bei dieſem 
Ausrufe den ſchlanken Körper. „Iſt denn nicht 
Alles Lug und Trug, und eigentlich das ganze 
Leben aus Heuchelei zuſammengeſetzt? O, 
blinde Thörin, die ich geweſen bin ſeit jenem 
Tage, wo er mich gefragt, ob ich vertrauens⸗ 
voll meine Hand in die ſeine legen wolle! 
Damals klang und ſang es um mich herum 
gleich tauſend lieblichen Engelsſtimmen. Voll 
Licht und Zauber dünkte mich das Daſein, ja, 
die Welt! So muß das wahre, echte Herzens⸗ 
glück die Menſchenbruſt durchjauchzen,“ dachte 
ich in meinem einfältigen Sinne. „Ein Himmel 
war's für mich!“ 5 

Träumeriſch, einen harten Schmerzenszug 
um die ſonſt ſo lieblich geſchwungenen Lippen, 
ſtarrte Hertha von Arſen mehrere Minuten vor 


ſich hin. 


(Fortſetzung folgt.) 


dienſte erworben, die hohe Würde eines „Re⸗ 
ſerve⸗Offiziers“ wird er trotz alledem wohl nicht 
erreichen. 

— u] 


Ausland. 


Belgrad, 5. Juli. Die Pforte ſprach 
der ſerbiſchen Regierung ihr Bedauern wegen 
der Ermordung des ſerbiſchen Konſuls in 
Priſchtina aus. Serbiſcherſeits wird noch zur 
Kennzeichnung der beſonderen Genugthuung die 
Defilirung der türkiſchen Truppen vor der 
ſerbiſchen Flagge in Priſchtina als wünſchens⸗ 
werth erachtet. 

Sofia, 5. Juli. Die Ruſſenpartei fordert 
durch Maueranſchläge zur Rache für Panitza auf. 

Sofia, 6. Juli. Ueber die Hinrichtung 
Panitza's werden noch immer die wunderlichſten 
Gerüchte laut. Die Thatſache iſt einfach klar. 
Panitza hatte gemeutert, Prinz Ferdinand iſt 
deutſcher Offizier, in jeder deutſchen Armee 
muß Meuterei mit dem Tode beſtraft werden, 
deshalb erkennen wir gern die Gründe an, 
welche den Prinzen bewogen haben, das Todes⸗ 
urtheil vollſtrecken zu laſſen. Bald wird über 
Panitza's Haupt Gras gewachſen und ſein An⸗ 
denken vergeſſen fein. Nur wer ſeinen be⸗ 
ſchworenen Soldateneid hält und dieſen mit 
dem Tode beſiegelt, darf Anſpruch machen auf 
eine Anerkennung der Ueberlebenden. 

Paris, 5. Juli. Auf der Rhede von 
Breſt fand geſtern ein Zufammenftoß der vom 
Manöver zurückkehrenden Torpedoboote 66 und 
72 ſtatt. Die Beſchädigungen find nur leichte. 
Das Torpedoboot 66 war ſchon vorher be⸗ 
ſchädigt. 

Paris, 6. Juli. In dem Nihiliſten⸗ 
Prozeſſe vor dem Pariſer Zuchtpolizeigerichte 
wurden ſämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme 
der Frau Reinſtein und des Fräulein Bromberg, 
welche freigeſprochen wurden, zu 3 Jahren 
Gefängniß und 200 Franks Geldſtrafe verur⸗ 
theilt. Heckelmann und Landeſcen wurden 
in contumaciam zu 5 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

London, 5. Juli. Das Oberhaus ge⸗ 
nehmigte in erſter Leſung die Abtretung Helgo⸗ 
lands. Die zweite Leſung iſt auf kommenden 
Donnerſtag angeſetzt. 

* Madrid, 6. Juli. Den letzten Nach⸗ 
richten zufolge ſind insgeſammt in zehn Ort⸗ 
ſchaften des Gebietes Valencia 21 Cholerafälle 
vorgekommen, davon 13 tödtlich. 

Madrid, 6. Juli. Ein neues Kabinet 
iſt gebildet. Bezüglich der auswärtigen Politik 
deſſelben verlautet, daß die bisher befolgte Po⸗ 
litik aufrecht erhalten werden ſoll. Canovas 
del Caſtillo werde ſich nicht in die euro: 
päiſchen Angelegenheiten einmiſchen und mit 
allen Mächten freundſchaftliche Beziehungen 
unterhalten. 
— — . —— 


Provinzielles. 


Dirſchau, 5. Juli. Geſtern fand eine 
zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, in welcher 
über Errichtung eines Kriegerdenkmals durch 
und für den Kreis Dirſchau berathen wurde. 
Es wurde beſchloſſen, ein Komitee von etwa 100 
Herren zu bilden, welche für Ausführung dieſer 
Idee durch Sammlungen ꝛc. wirken ſollen. 
An der Spitze des Komitees ſtehr Herr Landrath 
Döhn. Man hofft, daß eine Summe von 5 bis 
6000 Mark in einiger Zeit zuſammengebracht 
werden und für Errichtung des Denkmals ge⸗ 
nügen könnte. (D. 3.) 

Krojanke, 6. Juli. Die hieſige Apotheke 
hat Herr Jodgalweit aus Gumbinnen für den 
Preis von 96 000 Mark erworben. Der bis: 
herige Inhaber Herr Blumenthal hatte vor 
1½ Jahren 63 000 Mark gezahlt. 

Schlochau, 6. Juli. Im Wege der 
dae ee wurde das Gut Neuhof 
bei Neuguth, hieſigen Kreiſes, verkauft. Meiſt⸗ 
bietende blieben die Herren Simon Caspary und 
Moritz Weile von hier mit 165 000 Mark. 
155 bedeutende Summe eingetragener Forderungen 

el aus. 

Danzig, 5. Juli. Die „Dig. Ztg.“ 
ſchreibt: Wir haben heute eine Nachricht mitzu⸗ 
theilen, die in allen Kreiſen unſerer Bürger⸗ 
ſchaft und weit darüber hinaus das innigſte 
Bedauern erregen wird: Herr Oberbürgermeiſter 
v. Winter hat nach 27½ jähriger, in Danzigs 
Geſchichte dauernd denkwürdiger Thätigkeit an 
der Spitze unſerer Kommune ſein Amt als 
Oberbürgermeiſter niedergelegt. In einem heute 
Vormittag dem Vorſitzenden der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten Verſammlung zugegangenen herzlichen 
Schreiben des Herrn v. Winter aus Gelens 
erklärt derſelbe, daß die Hoffnungen, welche 
er in Bezug auf Kräftigung ſeiner Geſundheit 
an die längere Seereiſe, den Aufenthalt in der 
Wüſte und den demnächſtigen Landaufenthalt 
in Gelens geknüpft habe, leider nicht in 
Erfüllung gegangen ſeien und er nicht mehr 
das Maß von Kräften zu beſitzen glaube, um 
die Leitung der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 
wieder übernehmen zu können. Er müſſe daher 
dem ferneren Dienſte der von ihm heiß geliebten 
Stadt Danzig entſagen und die Bitte an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung richten, möͤglichſt 
ſchleunig ſeine Entlaſſung genehmigen und ſeine 


rungen nach Wormditt beſchloſſen. 
erforderliche Anleihe iſt mindeſtens mit 1 pCt. 
der Schuldſumme unter Zuwachs der erſparten 
Zinſen zu amortiſiren. 
Beſchluß gefaßt über den Ausbau der Kreis⸗ 
chauſſeen Saalfeld ⸗ Gerswalde und Saalfeld⸗ 
Alt Chriſtburg. 


nehmen die Erörterungen für und wider kein 
Ende. Unter Bezugnahme auf den von Freun⸗ 
den des Entmündigten gegen die Form der 
Entmündigung (wegen Blödſinns) erhobenen 
Vorwurf ergreift nunmehr auch Herr Land⸗ 
gerichtspräſident Kiſchke zu Tilſit das Wort, 


licht, der wir die folgenden Stellen entnehmen: 
„Das allgemeine Landrecht für die preußiſchen 
Staaten ſtellt in den §§ 27, 28 des erſten 
Titels erſten Theiles den Unterſchied von Wahn⸗ 
ſinn und Blödſinn dahin feſt, daß es a) als 
Wahnſinnige diejenigen Perſonen bezeichnet, 
welche des Gebrauchs ihrer Vernunft gänzlich 
beraubt ſind — und b) als Blödſinnige die⸗ 
jenigen Perſonen, welchen das Vermögen, die 
Folgen ihrer Handlungen zu überlegen ermangelt. 
Dieſe Begriffsbeſtimmungen ſind vom mediziniſch⸗ 
wiſſenſchaftlichen Standpunkt aus als unpaſſend, 
Wan als nicht erſchöpfend bezeichnet wor⸗ 
en. 


beſtimmungen unterzuordnen und einen Geiſtes⸗ 
kranken als „blödfinnig* zu bezeichnen den er 
von ſeinem wiſſenſchaftlichen Standpunkte aus 
für „wahnſinnig“ hält. 
ſeinem Beſchluſſe die Form der Geiſteskrankheit 
der landrechtlichen Begriffsbeſtimmung gemäß 


daß bei dem Entmündigungsverfahren wegen 


mehr formale Bedeutung hat. 
des königlichen Amtsgerichts vom 11. Juni 1890 
wird an zuſtändiger Stelle ſeine Beurtheilung 


prozeßordnung im Wege der Klage angefochten 


transport von Inowrazlaw nach Kronthal ſprang 
vorgeſtern Nachmittag unweit Güldenhof ein 


Penſionirung herbeiführen zu wollen, wobei er 
die Hoffnung hege, ſich noch perſönlich von der 
Verſammlung verabſchieden zu können. — Wie 
wir hören, wird bereits am Donnerſtag oder 
Freitag die Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
dieſer Angelegenheit und einer beſonderen 
Sitzung zuſammentreten. 

Mohrungen, 4. Juli. Auf dem geftern 
ſtattgefundenen Kreistage wurde der Ausbau 
einer Eiſenbahn niedriger Ordnung von Moh⸗ 
Die hierzu 


Des Weiteren wurde 


Tilſit, 6. Juli. In Sachen des Dr. Brozeit 


indem er eine längere Berichtigung veröffent⸗ 


Der mediziniſche Sachverſtändige iſt nun 
aber genöthigt, ſich den landrechtlichen Begriffs⸗ 


Der Richter muß in 


ausſprechen. Es liegt in der Natur der Sache, 


Geiſteskrankheit der Schwerpunkt in dem Gut⸗ 
achten der zu vernehmenden Sachverſtändigen 
liegt und daß die richterliche Thätigkeit eine 
Der Beſchluß 


finden, falls derſelbe gemäß § 605 der Zivil⸗ 


werden ſollte.“ 


Bromberg, 6. Juli. Auf dem Rück⸗ 


Gefangener aus dem in voller Fahrt befindlichen 
Eiſenbahnzuge und flüchtete in ein nahe 
gelegenes Kornfeld. Aber auch der Transporteur 
wagte den verhängnißvollen Sprung und ſetzte 
dem Flüchtling nach. Mit Hülfe eines Bahn⸗ 
wärters und ſeiner Ehefrau gelang es, den 
Entflohenen wieder einzufangen. Der Trans⸗ 
porteur wie der Gefangene gingen aus der 
Affaire unverſehrt hervor. — Ebenfalls geſtern 
Nachmittag machte auf dem hieſigen Bahnhofe 
eine Gefangene, welche nach Fordon transportirt 
werden ſollte, einen Fluchtverſuch. Dieſelbe 
hatte ſich in ein Kupee 2. Klaſſe geflüchtet, wo fie 
ſich zu verbergen ſuchte. Auch ſie ſollte ſich 
der goldenen Freiheit nicht lange Mr 


Poſen, 5. Juni. Die Vorſchlagsliſte 
der Kandidaten für den erzbiſchöflichen Stuhl 
von Poſen⸗Gneſen, welche von beiden Dom⸗ 
kapiteln aufgeſtellt worden if, enthält, wie 
verlautet, vorwiegend polniſche Namen. Die 
Biſchöfe Redner und Aßmann ſind nach der 
„Pof. Ztg.“ jedenfalls nicht unter den Vor⸗ 
geſchlagenen. — Der General der Kavallerie 
à la suite der Armee, Prinz Heinrich XIII. 
von Reuß auf Baſchkow, Kreis Krotoſchin, iſt 
zum Mitgliede des Herrenhauses auf Lebens: 
zeit berufen worden. — Die Mickiewiczfeier 
wird in der Provinz an verſchiedenen Tagen, 
je nach den Umſtänden begangen. In Goſtyn 
findet die Feier am 7. d. Mts., in Thorn 
heute mit Trauerandacht in der Kirche, Vor · 
leſung, Geſang, Deklamation und Juſtrumental⸗ 
Konzert im Saale des Muſeums ſtatt. 


— — — — 
Verbandstag der oſt⸗ und weitprenf. 
i Genoſſenſchaften. 
Nach der „Danziger Zeitung.“) 
Tanzig, 6. Juli. 

Unter der Leitung des bewährten Verbands⸗Direk · 
ters Hopf aus Infterburg und des jegigen deutſchen 
Genoſſenſchaftsanwalts Schenck itt der Verbandstag 
eſtern hier en Die Präſenzliſte ergab, 
aß 49 Vereine durch 94 Mitglieder vertreten waren. 
Dem Vage Cen für das Jahr 1889/90 entnehmen 
wir, daß dem Genoſſenſchaftsverbande 75 Vereine gegen 
67 im Vorjahre 1 von welchen 52 ihren Sitz 
in Oſtpreußen, 23 in Weſtpreußen haben. 73 Vereine 
hatten ihre Jahresberichte eingereicht, aus denen hervor⸗ 
eht, daß die Anzahl der Mitglieder 37967 beträgt. 
Das Geſchäftsguthaben betrug 7812461 M. oder 
206 M. auf den Kopf. Die Reſerven ſind von 
1272721 M. im Jahre 1888 auf 1360296 M. ge 
ſtiegen und belaufen ſich auf 36 M. pro Kopf. Der 
Geſammtbetriebsfonds betrug 27 205 890 M. und das 
Verhältniß des eigenen Vermögens zum Betriebsfonds 


33,7 pCt. Auf 162 33 


Vorſchüſſe zu einem durchſchnittlichen Zinsfuße von 
5,85 pEt. gewährt. Die Verwaltungskoſten erforderten 
543 619 M. oder 1,3 pCt. des Betriebsfonds. 
Reingewinn wurden 516046 M., mithin 1,9 pCt. des 
Betriebsfonds erzielt. Für Bildungszwecke find 5807 M. 
des Reingewinns verwendet worden. 


oder 1,1 pCt. 


6 Anträge wurden 96018898 M. 


Den Mitgliedern wurde eine durchſchnittliche Dividende 


von 5,8 pCt. gezahlt. 


Vorſchußverein in Inſterbur 
Die verhältnißmäßig größte 


Der ſtärkſte Verein war der 
mit 3335 Mitgliedern. 
nbuße hat der Vorſchuß⸗ 


und Darlehnsverein „Selbſthilfe“ in Danzig erlitten, 


deſſen Mitglieder von 


53 auf 25 zurückgegangen ſind. 


Die Dividende in den einzelnen Vereinen ſchwankt 


tragung nach dem neuen Gemoljer 


„mit unbeſchränkter Haß cht“ d 


Formulare, 


Herr Anwalt wies daran 


derartiger Wechſel, we 


Der Fonds der von dem 


ugefützt: 


Firma de 


daß 


fahren are ge ſei, die Vereine zu ſchädiden, da ein 
D 


nn er dingeltugt werben jolte, 


wegen der falſchen Firmenangabe von den Gerichten 


zurückgewieſen werden 
Nach einer dreiviert 


Verhandlungen wieder aufgenommen. 
elelhon verurſachte die Gr 


würde. 

elſtündigen Pauſe wurden die 
Eine lebhafte 
örterung der Beſtimmung 


des neuen Genoſſenſchaftsgeſetzes, nach welcher im ger 
ſchäftlichen Betriebe das Guthaben eines Genoſſen 


nicht in Pfand genomm 
wurde der Antrag des 


en werden darf. Ohne Debatte 
Herrn Schmidt⸗Gumbinnen an⸗ 


genommen, nach welchem in jedem Vereine Geſchäfts⸗ 
anweisungen für den Vorſtand und den Aufſichtsrath 
eingeführt werden arp Der Etat für 1890 wurde 


in Einnahme und 


usgabe auf 5000 Mark feſtgeſeßt. 


Es folgte die Vertheilung der Stipendien aus der 


Sieburger und Guttmann ⸗Stiftung, welche im 


Betrage 


von je 200 Mark an tüchtige und ſtrebſame Hand- 
werkslehrlinge und Gefellen zum Zwecke ihrer weiteren 


Ausbildung verliehen werden ſollen. 


Die Vertheilung 


des Stipendiums aus der Sieburger. Stiftung fiel durch 
Loos der 8 zu Elb ig zu, das Stipendium 


aus der 
Julius Link aus 
Akklamation wurde hi 
Direktor Herr Hopf 
Stadtrath Jeffens, 
gewählt 


uttmann-Stiftung würde dem Zimmergeſellen 
Heilsberg 


zugeſprochen. Durch 
erauf der bisherige Verbands⸗ 
und ſein Stellvertreter Herr 


beide aus Inſterburg, wieder ⸗ 


Darauf begeben ich die Theilnehmer nach dem 


Garten der Log⸗ 


„Einigkeit“, in deren 


eſtſaal um 


5 Uhr das gemeinſchaftliche Diner in Anweſenheit 


59 dem Geſange 


Ehrenpräſident des Danziger Vorſchuß⸗Vereins 


Vertretern der Stadt Danzig ftattfand. 


einer Kaiſerhymne brachte der 
err 


Rickert den erſten Toaſt dem Kaiſer als dem mächtigen 
Schirmherrn des europäiſchen Friedens, dem Repräſen⸗ 


tanten der Macht, Ei 
und dem Förderer 


damit dem erhabenſten 


Genoſſenſchaften dar. 


nheit und Ehre Deutſchlands 
des gemeinſamen Wohls und 

Mitarbeller der deutſchen 
Herr Verbandsdirektor Hopf 


beleuchtete dann in längerer Ausführung das Streben 


zu fördern. Er trank 
länzende Zukunft des 
rnſte, 


ſchaftsidee in ihrer 
vielleicht noch höheren 


einer der 
Bewegung geſtanden 
ſein Glas. 


aus fremden Orten, 


Oft- und Weſtpreußen 
mit freundlichen Wünf 


Würdigung und geſunden Entwickelun 


richtete * = * * 
aftsanwalt Herr Schen hervo 
ie 255 uud weſtpreußiſche Verband hierbei ſtets als 
vorderſten 
habe. 
Herr Krug begrüßte als Vorſitzender des 
Aufſichtsrathes des hieſi 
er — tg 
rbandstag betrachte, 0 
behörden Danzias und 5 tie Kelle Purge Säfte 
worauf die 
Hagemann⸗Danzig mit einem Toaſt auf das ſelbſt⸗ 
bewußte, an den kommunalen Genoſſenſchaften ſo eifrig 
mitarbeitende Bürgerthum in ſämmtlichen Städten 


der deutſchen Genoſſenſchaften, durch die freie Selbſt ⸗ 
hilfe die Tüchtigkeit des Einzelnen, den Gemeinſinn 
und die Wachſamkeit der Geſammtheit zu wecken und 


auf das Gedeihen und eine 
deutſchen Genoſſenſchaftsweſens. 


deherzigenswerthe Mahnungen zur vollen 


der Genoſſen⸗ 
hohen wirthſchaftlichen, wie 
ethiſchen und idealen Bedeutung 

Anweſenden der Genoſſen⸗ 
indem er hervorhob, daß 


in der genoſſenſchaftlichen 
Dieſem widmete er daher 


en Vorſchuß Vereins, der als 
rigen Jubelfeier auch dieſen 
die Vertreter der Kommunal- 


erren Bürger meiſter 


3, Stadtrath Braun⸗Königsberg 
chen für eine fernere ſegensreiche 


An 


Entwickelung des Danziger Vorſchußvereins erwiderten. 
Nachdem Herr Juſtizrath Tolki⸗Neidenburg noch die 
drei Deviſen der Genoſſenſchaften („Hilf dir ſelbſt“, 
„iner für Alle“ und „Alle für Einen“) markig be⸗ 
Uuchtet hatte, ſchloß mit einem humoriſtiſchen Toaſt 
des Herrn Stadtrath Witting auf die Genoſſinnen 
der Reigen der Tiſchreden und bald darauf das Felt- 
mahl. Bald nach 7 Uhr wurden dann die bereit 
ſtehenden Pferdebahnwagen beſtiegen und mit einem 
Ausfluge nach Jäſchkenthal der zweite Verſammlungs⸗ 
tag beendigt. 

— — — — — 

Lokales. 
Tborn, den 7. Juli. 

— [Provinzial ⸗Synode.] Wie 
die „Danz. Ztg.“ hört, wird die diesjährige 
weſtpreußiſche Provinzial ⸗ Synode auf den 
11. November (Luthers Geburtstag) nach Danzig 
einberufen werden. 

— [Zur dies jähr. Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung,] welche vom 
30. Juli bis 1. Auguſt in Kulm ſtattfindet, 
ſind folgende Vorträge angemeldet: 1. Dieſter⸗ 
weg (Ref. Lehrer Gohr II.⸗Danzig); 2. der 
Unterricht in der deutſchen Sprachlehre in der 
Volksſchule (Referent Seminarlehrer Nowack⸗ 
Marienburg); 3. Unſer Vereinsleben (Ref. 
Hauptlehrer Kandulski⸗Brieſen); 4. Was kann 
die Schule thun, um die Herzen der Jugend 
zum Widerſtande gegen die ſpäter an ſie heran⸗ 
tretenden verderblichen Einflüſſe der Sozial⸗ 
demokratie auszurüſten? (Ref. Lehrer Schön⸗ 
waldt⸗Rieſenburg); 5. Ueber Bienenzucht (Ref. 
der Inſtruktor des Danziger Hauptvereins für 
Bienenzucht Lehrer Skibbe⸗Prochnow); 6. Ueber 
den Handfertigkeits⸗Unterricht (Referent Lehrer 
Rogozinski⸗Thorn). Die beiden letzten Vorträge 
find für Abtheilungsſitzungen, die erſten 4 für 
die beiden Hauptverſammlungen beſtimmt. 


—[Gegendiegenerellen Dispen⸗ 
ſationen vom Schulunterricht! hat 
die Königliche Regierung zu Stade Stellung 
genommen. Die meiſten Landſchulen hatten 
bisher unter dem Uebelſtande zu leiden, daß 
eine Reihe von Kindern auf Antrag der Eltern 
für das Sommerhalbjahr dis auf wöchentlich 
zwölf Stunden vom Schulunterricht dispenſirt 
werden konnten, um den Eltern beiden ländlichen 
Arbeiten zu helfen, oder ſich bei fremden Leuten 
zu Viehhüten oder dergleichen zu vermiethen. 
Das ſoll in Zukunft anderes werden. Die 
Königliche Regierung zu Stade hat nämlich 
angeordnet, daß von Oſtern 1891 an keine 
Dispenſation auf Grund der Verordnung vom 
30. November 18:0 mehr erfolgen ſolle und 
bes Schulkind am Nämmtlihen Schulſtunden 
"heilgunebmen eie. Dagegen fol auf Antrag 
lle Verlegung des ganzen 
Unterrichtes in zormittagsſtunden von 
7 bis 11 Uhr geſtattet werden, jo daß bie 
Rinder dann wöchentlich 24 Stunden erhalten. 

— jvdie Wahl!] von zwei Vertretern 
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes für das 
Herrenhaus in den Kreiſen Graudenz, Thorn, 
Löbau u. ſ. w. iſt auf den 16. Juli verſchoben 
worden. 


— [In Betreff der Abhaltung 
öffentlicher Tanz luſtbarkeiten! 
hat der Minifter des Innern ſich dahin aus- 
geſprochen, daß es nicht zweckmäßig erſcheine, 
die Tage, an welchen öffentliche Tanzluſtbar⸗ 
keiten ſtatthaft ſein ſollen, für das ganze Jahr 
im Voraus zu beſtimmen und öffentlich bekannt 
zu machen. 


— [Der geſtrige Sonntag] war 
reich an Vergnügungen. Faſt ſämmtliche 
hieſigen Vereine hatten ein ſolches veranſtaltet. 
Der Fechtverein für Stadt und Kreis 
Thorn hatte ein Sommerververgnügen im 
Ziegeleipark veranſtaltet. Außer Konzert, 
Blumenverloſung, reichhaltige Tombola ꝛc. fand 
Hunde- und Eſelwettrennen ſtatt. Dieſe Rennen 
bereiteten den nach vielen Hunderten anweſenden, 
allen Ständen unſerer Geſellſchaft angehörigen 
Perſonen viele Freude. Das Feuerwerk fand 
allgemeinen Beifall. Der Vereinskaſſe wird 
ein nicht unerheblicher Ueberſchuß zufließen. 
— Der Beamtenverein hatte eine Fahrt 
nach Ottlotſchin mit dem Sonderzuge, der 
Kriegerverein eine ſolche mit Leiter⸗ 
wagen nach Barbarken und der Bühnen⸗ 
verein einen Ausflug mit dem Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ nach Gurske unternommen. 
Ueberall herrſchte Feſtesfreude, die durch die 
in den erſten Nachmittagsſtunden eingetretene 
ungünſtige Witterung nicht getrübt wurde. 


Seglerſtr.! 


Eine beſſere Familienwohnung 
Breiteſtraße 89 
eyser. 


iſt zu vermiethen 
bei M. E. L. 


it eine Schillerſtraße 429 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Scheda. 


n meinem neuerbauten Hauſe, Brombg. 

Vorſtadt Schulſtr. 61, ſind 8 

errſchaftliche Wohnungen per 1. Okt. 
d. J. zu vermiethen. 2 Deuter. 


ener are de 

ehör in der Hofſtraße, 

Dromb,. Vorſt. erfte Linie Nr. 190, ſpat zu 
ermiethen Mich, Rahn. 


Hauſe, Altſtadt 245, per 1. Okt. zu verm. 1 
M 
Wohnungen u. I Pierdeitall bei M. Kanehl, 


Wohnung von 5 Zimmern, Küche, | vorm. Frau Lange, Mocker 676, unw. d. Kirche. 
Wafferleitung u. ſ. Zubehör in der 2. Etage 1 b tem. 2 Stuben, 
e 


hör, ſofort oder 1. Okt. zu vermiethen 
2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


lirte 


— [ Sommertheater. ] Zu den beſſeren 
Werken, die ſeit Jahren auf Berliner Bühnen 
unter den Namen „Operettenpoſſe“, „Poſſe mit 
Geſang“, „Volksſtück mit Geſang“ u. ſ. w. 
aufgeführt ſind und ſpäter mit Vorliebe Sonn⸗ 
tags auf Provinzialbühnen wiedergegeben 
wurden, — in den Provinzen nennt man ſolche 
Werke durchweg „Sonntagsſtücke“ — gehört 
entſchieden Leon Treptow's „Ein ehrlicher 
Makler“, das geſtern hier von der braven Ge⸗ 
ſellſchaft des Herrn Pötter mit ſehr gutem Er⸗ 
folge gegeben wurde. Treptow verbindet in 
dieſem Werke Tragik und Komik mit hervor⸗ 
ragendem Geſchick, er ſchafft dabei ſo paſſende 
Uebergänge, daß das Publikum bei vortreff⸗ 
lichem Spiel — und ein ſolches müſſen wir 
das geſtrige nennen — „bald himmelhoch auf⸗ 
lacht, bald tief betrübt wird“. — Das „Auf⸗ 
lachen“ gewinnt allerdings die Oberhand und 
deßhalb werden alle die vielen Zuhörer, welche 
geſtern der Vorſtellung beigewohnt haben, den 
Theaterraum mit dem Bewußtſein verlaſſen 
haben, einen ſehr vergnügten Abend verlebt zu 
haben. — Der Inhalt iſt kurz, ein Häuſer⸗ 
ſpekulant iſt reich geworden, ſeine erſte Frau, 
die Schweſter eines Schlachtmeiſters aus 
„Nedlitz“ iſt geſtorben, er heirathet eine feine 
Dame, die geräth auf Abwege, ſie will ihren 
Mann beſtehlen, das verhindert die Tochter 
aus erſter Ehe, die von der Stiefmutter ſtets 
ſchlecht behandelt worden iſt, und das Mädchen 
geräth in den Verdacht, den Diebſtahl verſucht 
zu haben. Der Schlachtmeiſter kommt als 
„Rentier“ nach Berlin, er nimmt ſich als ehr⸗ 
licher Makler des Kindes ſeiner Schweſter an, 
der Schwager geräth in Vermögensverfall, der 
„ehrliche Makler“ tritt ein und Ende gut, alles 
gut, der Schwager wird gerettet, ſeine Tochter 
und die des Exſchlächtermeiſters bekommen Männer. 
Die komiſche Rolle iſt die des „ehrlichen 
Maklers“ und dieſe wurde von Herrn Pötter, 
dem „Exſchlächtermeiſter“ mit der unverwüſt⸗ 
lichen Komik durchgeführt, die wir bei jedem 
Auftreten dieſes Herrn bewundern müſſen. 
Frl. v. Leſſa gab ſeine Tochter; ſie iſt die 
Soubrette der Geſellſchaft und hat geſtern Ge⸗ 
legenheit gehabt, ihr großes ſchauſpieleriſches 
und geſangliches Talent in ſehr günſtiger Weiſe 
zu zeigen. Vielen Beifall errang fie ſowohl 
mit ihrem Spiel als auch mit ihrem wohl⸗ 
geſchulten Geſange. Frl. Dora Pötter hatte 
die Rolle als Klara, die Tochter des reichen 
Häuſerſpekulanten übernommen, in einer ſolchen 
Partie leiſtet Frl. P. ſtets Anerkennungswerthes 
das war auch geſtern der Fall. Frl. Töldte 
gab die Stiefmutter, es ſchien uns geſtern, als 
wenn Frl. T. eine begabte Charakterdarſtellerin 
ſei, wir ſehen weiterem Auftreten dieſes Mit⸗ 
gliedes der Geſellſchaft mit Intereſſe entgegen. 
Das Geſammtſpiel ließ nichts zu wünſchen 
übrig. Auch die Kapelle that ihre Schuldigkeit. 

— [Der Landwehr verein! veran' 
ſtaltet Sonnabend, den 12. d. Mts. im Viktoria⸗ 
garten ein Sommerfeſt, beſtehend aus Militär⸗ 
Konzert mit nachfolgendem Tanz. 

— [In der Zirkus ⸗Arena] am 
Brombergerthor findet morgen Abend ein Preis⸗ 
Wettheben ſtatt zwiſchen dem Athleten Wilſon 
und dem Werkführer des Schmiedemeiſters 
Herrn Krüger. Auf die Leiſtungen der 
Geſellſchaft machen wir beſonders aufmerkſam. 
Das Eintrittsgeld iſt ein ſehr geringes, jedermann 
kann ſich an den Leiſtungen der Künſtlerſchaar 


erfreuen. 

2 KEN Gefehtsjihiehen] 
mit ſcharfen Patronen hält das 2. Bataillon 
61. Regiments am 9. d. Mts. von 9 Uhr 
Vormittags ab öſtlich vom Fort VI ab. Vor 
dem Betreten des Geländes wird gewarnt. 

— [Beſitzver änderung.] Herr 
Holder⸗Egger hat das ihm gehörige Volksgarten⸗ 
Etabliſſement für 64 800 Mark an Herrn 
Paul Schulz verkauft. Die Uebergabe erfolgt 
am 1. Oktober d. J. 

— (Zur Vergebung] der Erd⸗ und 
Maurerarbeiten, Zimmerarbeiten und der Liefe⸗ 
rung der eiſernen Träger für den Neubau des 
Pavillons am ſtädtiſchen Krankenhauſe hat heute 
im ſtädtiſchen Bauamt Termin angeſtanden. 
Abgegeben wurden für Erd⸗ und Maurerarbeiten 
8 Angebote. Meiſtgebot von Herrn Maurer⸗ 
meiſter Schwartz mit 4½ Prozent unter Ans 
ſchlag, Mindeſtgebot von Herrn Bauunternehmer 
Bock mit 28 ½ Prozent unter Anſchlag; für 
Zimmerarbeiten 6 Angebote, Meiſtfordernder 


eine Wohnung für 360 M.z verm. | 1 


don 4 und 3 Zimmern 1. Oktober zu vermiethen. 
WOHNUNGEN mi: Je Musst, Ws, 
nebſt Zubehör in meinem neu erbauten 1. Okt. zu verm. 


. Borowiak. 


üche und Zus Die erſte einge 
iethen bei 
Bäckerſtraße Nr. 248. miethen bei 


Hein, ich Netz. 


Gerechteſtraße Nr. 118. 


ohnung mit hellem Schlaf⸗ je 3 Zimmer, 


3 Zim. u. Jubeh., 2 Tr. 


Sy dem Haufe Moder 606 find 2 Wohn. 
zu vermiethen Näheres bafelbit. 
. und größere 
= : vermiethen A. Rux, Schneidermſtr., dem 
en find zu vermiethen Mocker ſchen Kirchhof gegenüber. 
ertödt. Markt 231 find ® Wohnungen, 
Küche und Zubehör 
zimmer Neuſtadt 88, 1. Etage, zu verm. vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Maurermeiſter Mehrlein mit 11½ Prozent 
unter Anſchlag, Mindeſtfordernder Maurer: und 
Zimmermeiſter Sand mit 23 ½ Prozent unter 
Anſchlag; Trägerlieferung 2 Angebote und zwar 
von den Herren C. B. Dietrich u. Sohn und 
Franz Zehrer. 

— [Schwurgericht.] In erſter Sache 
wurde am Sonnabend der Angeklagte Franz 
Dzimbowski zu 5 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 
— In zweiter Sache wurde gegen die Arbeiter⸗ 
wittwe Julianna Nadolski aus Kulm wegen 
verſuchten Kindesmordes verhandelt. Nach der 
Anklage hatte dieſelbe beabſichtigt, am 14. März 
d. J. ihr außerehelich geborenes Kind gleich 
nach der Geburt zu tödten. Am Abend des 
14. März hörten einige Frauen im Hauſe, wo 
die N. wohnte, ein anhaltendes Kindergeſchrei, 
das aus einer Bodenkammer herzukommen 
ſchien. Mit dem Hauswirth Kenſikowski und 
deſſen Sohn wollten ſie die Kammer durchſuchen, 
der Sohn der Angeklagten verbat ſich dies aber, 
der Hauswirth nahm ſeine Nachforſchungen als⸗ 
dann allein vor und fand in einem Verſchlage 
der Kammer ein neugeborenes Kind, in eine 
Gardine eingewickelt und mit etwas Heu bedeckt. 
Die Nadolski lag krank darnieder, ſie galt für 
die Mutter und nahm das Kind auch an. 
Wegen Kindesausſetzung hatte ſie ſich zu ver⸗ 
antworten. Die Geſchworenen verneinten jedoch 
die Schuldfrage, es erfolgte Freiſprechung. — 
Heute wurde zunächſt gegen den Altſitzer Simon 
Przeperski aus Schwarzenau und den Einſaſſen 
Anton Dziengelewski aus Buczek wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids bezw. Anſtiftung hierzu ver 
handelt. Dem Erſtangekagten wird zur Laſt 
gelegt, am 24. Oktober v. J. in der Strafſache 
wider Dziengelewaki vor dem Schöffengericht zu 
Löbau einen wiſſentlich falſchen Eid geleiſtet zu 
haben, während der Zweitangeklagte ihn durch 
Geſchenke bezw. Beſtechungen hierzu verleitet 
haben ſoll. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Dziengelewski war angeklagt, in der Nacht des 
20. Auguſt v. J. dem Gutsbeſitzer Aſcher zu 
Wenno 64 Pfund Erbſen geſtohlen zu haben, 
und es ſtand dieſerhalb an vorgenanntem 
Tage vor der oben erwähnten Behörde Termin 
an. In demſelben ſagte Przeperski unter Eides⸗ 
leiſtung aus: Ich begab mich am 20. Oktober 
in der Dunkelſtunde zu D. um von ihm Torf 
zu kaufen und verblieb daſelbſt bis zum nächſten 
Tage 4 Uhr Morgens. Während dieſer Zeit war 
D. andauernd in ſeiner Wohnung und wachte bei 
ſeinem kranken Kinde, ob er nachher ſein 
Haus verlaſſen hat, weiß ich nicht. Außer 
uns und der Frau des D. war nur ein Mann, 
der mir als Bruder des D. bezeichnet wurde, 
anweſend. Die Nacht meiner Anweſenheit 
merkte ich mir ſo genau, weil am nächſten 
Tage das Kinderfeſt zu Schwarzenau ſtattfand. 
Infolge dieſer Ausſage wurde Dziengelewski 
freigeſprochen. Die Anklage nimmt aber an, 
daß P. einen falſchen Eid geleiſtet hat, was 
auch die heutige Beweisaufnahme theilweis er⸗ 
geben, ebenſo wurde als erwieſen erachtet, daß 
Dziengelewski den Przeperski zu ſeinen falſchen 
Ausſagen durch Beſtechungen bewogen habe. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage 
bezüglich beider Angeklagten und fie wurden 
zu je 3 Jahren Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und 
Unzuläſſigkeit als Zeuge oder Sachverſtändiger 
eidlich vernommen zu werden, verurtheilt. — 
In zweiter Sache wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen den Arbeiter Theophil 
Marchlewski aus Gajewo wegen eines Sittlich⸗ 
keitsverbrechens verhandelt. Die Schuldfrage 
wurde bejaht und der Angeklagte zu 4 Jahren 
Zuchthaus und den üblichen Nebenſtrafen ver⸗ 
urtheilt. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
3 Perſonen. 
— [Von der Weichſel.] Anuhaltend 


fallendes Waſſer. 
0,16 Mtr. 
Podgorz 7. Juli. Das geſtern in 
Schlüſſelmühle ſtattgefundene Feſt unferer Lieder⸗ 
tafel hat einen prächtigen Verlauf genommen. 
Der Beſuch war außerordentlich zahlreich, die 
Vorträge der Sänger und die Muſik des 11. Fuß⸗ 
Artillerie⸗Regiments fanden allgemeinen Beifall. 
Sämmtliche Einrichtungen waren in aner⸗ 
kennungswerther Weiſe getroffen, der Wirth 
hatte für Speiſe und Getränke beſtens geſorgt. 


Heutiger Waſſerſtand 


kl. Wohn. ſogleich u. 2 kl. Wohnungen o. itftabt Nr. 165 ift eine Wohnung von] Möbl. Zimmer als Sommerwohn. ſofort 
5 Zimmern mit Kabinet, ſowie eine 
F.] Wohnung ver 4 Zim. mit Rabinet zu ver · 
miethen. E. H. Hirschberger. 
Mittelmohnung und mehrere Il. Wohn. von 2 Zimmern, Entree, I wahl. Aim. Vrkekenftr. 19, Ginterh.ı Tr. 
zu vermiethen Coppernikusſtraße 2245 Wohnungen 8 1 wohl, Jim. Brückenſtr. IJ, Hinterh. 1 Tr. 
Eine Wohn., 3 Zimmer, helle 
Zubehör zu verm. Ger berſtr. 277/78. 


Aer. 


Altft, Markt 297. 


üche nebſt 


ft von ſofort zu ver⸗ 
A. Wiese. 


2 Stuben und Fiche ſind Vaderſtr. 59 vom 
1. Oktober zu vermiethen 

zu 3 bis 4 Zimmern, 
Wohnungen Eee a eder Küche 


u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 —50 . . 
Schöne Wohnung, nach vorn heraus, ıft | 1 Möbl. Zimmer 3. ber. Gr. Gerberitr. 291/2. 
zu verm. Heiligegeiſtſtr. 175. F. Dopslafl. I möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr 174. 
I möbl. Zim. 3, verm. Schillerſtr. 410, 3 Tr. 11 möbl. Zim. v. ſ. z. verm. Araberſtr. 120, U v. 


ohnungen hat zu 


Kabinet, Küche u. Zu⸗ 
behör, ſowie auch ſolche von 3 Zimmern per 
1. Oktober zu vermiethen Mauerſtr. 395. 
Hoehle. 


Für unſere Armen ergiebt dieſes Feſt ſicherlich 
einen nennenswerthen Ueberſchuß. 


Briefkasten der Redaktion. 


In Brückenſtraße. Ueber die ärgerlichen 
Ereigniſſe in der Brückenſtraße in den Nachtſtunden 
von Sonnabend zum Sonntag haben wir Beſtimmtes 
nicht erfahren. Theilen Sie doch den Vorgang der 
Polizeiverwaltung mit; es ift wirklich wünſchenswerth, 
daß ſolchen Ausſchreitungen, wie Sie ſie ſchildern, mit 
aller Energie entgegengetreten wird. 

—u—e 


Kleine Chronik. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß des „Vereins 
für Maſſenverbreitung guter Schriften“ in Weimar 
giebt bekannt, daß an Stelle des mit 1. Juli 1. — * 
ausgeſchiedenen bisherigen Generalſekretärs Herrn 
Dr. H. Fränkel, fortan Herr Dr. Arthur Seidl die 
Stelle des Generalſekretärs genannten Vereins be⸗ 
kleiden wird. 

— ne See 


Submiſſions⸗Termine. 


Telegraphen-Inſpektion der Königl. Eiſenbahn⸗ 
irektion zu Bromberg. Lieferung von 30 
Stück eiſernen runden Läutewerksbuden. Angebote 

bis 21. Juli, Vormittags 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Bromberg. 
Herſtellung eines Warte- und Dienſtraumes auf 
der Güterladeſtelle Sehlen (zwiſchen Tuchel und 
En Angebote bis 18. Juli, Vorm. 
11 Uhr. 

— 


Holztransport auf der Weichſel. 


Am 7. Juli find eingegangen: Blei von Bur ⸗ 
ſtein n. Bronſtein⸗Rowno, an Ordre Schulitz u. Dan⸗ 
zig 12 Traften 3896 eich. Plangons, 1912 kief. Rund 
holz, 4713 kief. Kantholz, 35 kief. Schwellen, 397 
runde und 11741 eich. Schwellen, 3332 kief. Sleeper, 
10500 eich. Stabholz. 


— . ——— 


Telegraphiſche Boörſen-Depeſche. 
Berlin, 7. Juli. 


Fonds: ſchwach. . Juli 
Ruſſiſche Banknoten 2344 234,85 
Warſchau 8 Tage 234,15] 234,50 
Deutſche Reichsanleihe 3¼% » 100,70 100,70 
Pr. 4% Conſolss 06.70 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 68,70] 68,70 

do. iquid. Pfandbriefe 65.00] 65, 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 98,20 98,10 

Oeſterr. Banknoten 174,40 | 174,10 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 219,90] 221,50 

Weizen: Juli 209,50] 209.00 

September⸗Oktober 181.70 181,25 
Loco in New⸗York fehlt fe! 
Noggen: loco 161,00 | 166. 
Juli 158.20 158 
Juli-Auguſt 153,20 152 
September⸗Oktober 149,00 148 
Rüböl: Juli 63.80] 63. 
September Oktober 55,90] 55,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 58,10 57 
2 70 28 38.30] 38,00 
ine li⸗Auguſt 70er 36, 36,0 
Auguſt⸗Septbr. 70er 3700 36,90 


Wechſel⸗Diskont 4°/,; Lombard⸗Zinsfuß für deut ch. 
Staats⸗Anl. 4½ %, fur andere Effekten 5%. 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 7. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Geſchäftslos. 
Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,.— Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,50 „ —.— 
Juli —.— Sa 
97 , 


* U * 


Weißze Seidenſtoffe v. 95 Pfge. 
bis 18.20 p. Met. — glatt, geſtreift u. ge⸗ 
muſtert (ca. 150 verſch. Qual.) — del. 
roben- und ſtückweiſe, porto- u. zollfrei das Fabrik 
K. Hoflief.) 


Depot G. Henneberg (K. u. 
Briefe koſten 


Zürich. Muſter umgehend. 
20 Pf. Porto. 


Prämiirt bei dem großen internationalen Wettſtreit 
zu Brüſſel wurden nur die s ächten 
Drener Mineral Apoihelen 
— 7 
———— 

Müdigkeit der Glieder, Unluſt, mangeln⸗ 
der Appetit, verbunden mit Blutandrang nach 
Kopf und Bruſt, laſſen ſtets auf eine geſtörte 
Verdauung ſchließen, die ſich am beſten, billigſten 
und zuträglichſten durch den Gebrauch der 
ächten in den Apotheken a M. 1.— erhält⸗ 
lichen Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen beſeitigen läßt. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


zu vermiethen Fiſcherſtr. 129 b. 


— —— — — —gyÜ — 
öbl. Zim. nebſt Cabinet ſofort zuver⸗ 
miethen Schillerſtr. 416, 1 Tr. 


I möbl. Jim. zw derm Junkerſtr. 251, I L 
1 möblirtes Zimmer 
ſofort zu vermiethen Altſtädt Markt 161, 1. 


1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 
Zimmer und Kabinet vom 1. Oktober oder 
— 


auch früher billig zu vermiethen 
Strobandſtraße 15, 2 Tr. 


Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich am hieſigen Platze, im Haufe des Herr 
5 Uhr Morgens, verſchied Alexander Rittweger, Eliſabethſtraße Nr. 268 ein B 


5 ref * 2 22 40 
Cigarren, Tabak- & Wein-Geschäft | sei Salon vibau 
eröffnet habe. Daſſelbe beſteht aus Cigarren, Tabak, 
Es wird mein Beſtreben fein, das mir zu ſchenkende Vertrauen ſtets gewiſſenhaft[ Tabaks und Shagpfeifen, Cigarren“ 


zu vertreten, und bitte ich recht ſehr, mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen. ſpitzen, Cigarrentaſchen, Portemon ; 
Hochachtungsvoll naies, Spazierſtöcken uſw. Ebenſo iſt die 


JU LI U 8 D AHMER. Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. 


N Gustav Fehlauer, Verwalter. 
- Ich ertheile Schülern jeden Alters 
r 1 
= Soolbad Inowrazlaw. = 
Dr. Warschauers Wasserheil- und Kuranstalt 


Unterricht in allen Schulfächern (franz. 
nebst ärztlichem Pensionat für Knaben und Mädchen. 


Converſation); bin auch bereit, Kinder 
bei den Ferienarbeiten zu kontrolliren. 
Das ganze Jahr hindurch geöffnet. Sorgfältieste Be- 
handlung Von chronischen Krankheiten und Schwächezu- 


Marie Brohm, gepr. Lehrerin, 
stünden des kindlichen wie des reiferen Alters. Alle Arten 


Neuſtädt. Markt 143. 


Das zur Ed. Michaelis'ſchen Konkurs 
maſſe gehörige Waarenlager wird zu billigen 


Sommertheater in Thorn. 
Victorin-Garten. 
Gaſtſpiel des Pötter ſchen 


Theater-Enſembles. 
Dienſtag, den 8. Juli er. 


„Doetor Klaus“. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Ad. L Arronge. 
C. Pötter, Theater- Direktor. 


Schützen⸗Garten. 


Dienſtag, den 8. Juli er.: 


Großes Streich⸗Lontert 


Heute, 
nach kurzem aber ſchweren Leiden Bi 
unſer lieber Sohn Erich in noch Be 
nicht vollendetem erſten Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an N 
Mocker, 6. Juli 1890. 
Waschlewske nebſt Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
Nm. 4 Uhr v. Trauerhauſe aus ſtatt. Big] 


x 


Die zur Straßenbeleuchtung 1890/91 er- 
forderlichen ea. 20—25 Faß beſtes 
amerikaniſches Petroleum ſollen in ein⸗ 
zelnen Fäſſern frei Gasanſtalt je nach Be⸗ 
darf geliefert werden. 


Tuchmacherſtr. 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 u. 1 Uhr. 


Angebote erſuchen wir medizinischer Bäder, Inhalatorium. Elektrotherapie, 2722 RE ET RE TEE PORT FETT U 

1 Hell tik, M „Diktk “Milch, Kefyr. 5 ründlichen Unterricht in der feinen 8 

bis zum 19. d. M., Vorm. II Uhr, Aeli Verpgtgtsgr Mies Preise: Prospekte gratis und franko. G Damenſchneiderei ertheilt von der Kapelle des Inf⸗Regts. von Borcke 
im Comtoir der Gasanſtalt, wo die Be⸗ Dr. Warschauer. E. Himmer, Modiſtin, Pom.) Nr. 21. 


4. 
Anfang S lite. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, Königl. Mil-Muſik-Dirig. 

Eirkus⸗ Arena. 

* Spezialitätentheater mg 
am Bromberger Thor. 
Heute Dienſtag, d. 8. Juli er., 


Eliſabethſtr. 264/65, 2 Tr. 


Dankſagung. 

Seit 6 Jahren litt meine Frau an 
Drüſen, Anſchwellung an der rechten Hals- 
feite, was von verfchiedenen Aerzten behandelt 
wurde durch Beizen mit Jod und Schneiden 
und durch mehrere Operationen. In dieſer 
verhängnißvollen Lage wandte ich mich an 
den hombopatiſchen Arzt Herrn Dr. 


N Laer Volbeding in Düſſelvorf. grosse Vorstellung 
Nach furzem Zeitraum hat er meine Frau und Preis 4 Wettheben 


von ihrem Leiden, woran ſie 6 Jahre ſo] mit dem hier bekannten ſtarken 
ſehr gelitten hatte, geheilt, weshalb ich inf vom Schmiedemeiſter man einge na 


dingungen ausliegen, abzugeben. 
Thorn, den 4. Juli 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der in der Gemarkung Rothwaſſer in 
der Zeit vom 2. April d. J. bis 15. Mai 
d. J. ausgelegt geweſene Rayonplan nebſt 
Rayonkataſter für den I. Rayon des Zwiſchen⸗ 
werks IVb iſt am 28. Mai d. J. von der 
Königlichen Kommandantur zu Thorn gemäß 
8 11 des Reichs⸗Rayon-Geſetzes feſtgeſtellt 
worden. 

Laut $ 39 des genannten Geſetzes haben die 
Beſitzer der Grundſtücke, die ſich durch die 


Schuckert & Oo., 
| Nürnberg. 
Elektriſche Beleuchtungs - Einrichtungen 


leder Art und in jedem Umfange. 
Bau elektrischer Gentralen. 


; In Deutſchland bereits ausgeführt: 
Lübeck, Städtiſche Centrale mit ca. 3000 Glühlampen und 8 Bogenlampen. 
7 


ä € burg, Freihafen Centrale „ „ 4005 9 4 70 n. N 
gage e e e e Sen Feb e zz 
ſchädigunz binnen einer ſechswöchentlichen Barmen, Städtiſche Centrale „ „ 3400 5 „ 100 Dank fag eilmethode öffentlich meinen Anfang 8 Uhr. . 
Präkluſtofriſt und zwar in der Zeit vom] Hamburtz, Städtiſche Centrale „ „ 10000. „300 Harburg, Wibstorferſtr. 34. Die Direktion. 


In Ausführung begriffen: 
Hannover; Städtiſche Centrale für ein Aequivalent von 15,000 Glühlampen. 
Altona, Städtiſche Centrale EN 5 „ 10,000 iA 
Inſtallirt wurden iusgeſammt bis 1. Januar 1890: 
über 4000 Dynamomaſchinen, 
3 14,000 Bogenlampen, 300,000 Glühlampen. 
Preisliſten, Verzeichniſſe ausgeführter Anlagen, Koſtenanſchläge und Betriebskoſten⸗ 
berechnungen gratis. 
Vertreter für Weſtpreuſßen und Pommern 


Franz Bartels & Go. Danzig. 


Frauen-Schönheit!! 23 + 
Leberfleeke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys « LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


’ - J i id ilette - Seife, 
LOHSE's Lilienmilch-Seife, 4. "van jur schärte 
2 J 5 

welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
C Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma . 


‚GUSTAV LOHSE 46 läger- Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. » 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien eto. 


(gez.) Runge und Frau. 


F 
2 u) 
„Brosig’s Mentholin 
ist ein angenehm erfrischendes Schnupfpulver, 
dessen Güte weltbekannt. 

Otto Brosig, Leipzig. 
Erste u. alleinige Fabrik d. echten Mentholin. 


Sanmel, Böttcher⸗Arbeilen 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, im Muſeum. 


f} a] f 7 7% 

U gute Nüſcfangen 
vom Diakoniſſenhaus⸗Bau ſtehen zum Ver⸗ 
kaufe bei Gustav Weese. 


* 2 
Brod Raffinade za 
feinſte Qualität (Jacob Hennige) 32 Pf. wälhe file. Herren 

p. Pfd., einzelne Pfunde 33 Pf., — — ee ꝛc., wie die ER in 
Würfelzucker 33 Pf. u. gem. Zucker 12 Beilagen mit eine 200 Snttmuſerm fir an 

28 Pf. p. Pfd. offeriren Segenflände der Garderobe und etwa 400 Mufters 
B. Wegner & Co. Litre ungen fir Weiß, und Buntfliderei, Namen- 


c. 
- = - Abonnements werd 
für Schüler oder junge Damen | Buchdandlungen a Veneers 


BIN, au haben, ie 1296. | J. abet G. E: Wia f eam d 7" 
Tempnergejelich 1— 
b mann, Klempnermſtr. spe 122 
1 Bäckerei 
2 Tiichlergefellen und 2 Lehrlinge ſacht mit angrenzender Wohnung, auch zu jedem 
von ſofort J. F. Tober, Tiſchlermeiſter, | anderen Geſchäft geeignet, iſt von ſofort zu 
Mellinſtraße 52, Thorn III. vermiethen. 


Pe h r in N A. Borchardt, Schillerſtr. 409. 


16. Juni bis 28. Juli d. J. ſchriftlich 
geltend zu machen und in dieſer Zeit das 
bezügliche Schriftſtück im Geſchäfts zimmer 
des Magiſtrats — Bureau I — abzugeben. 

Es wird bemerkt, daß alle nach dem 
28. Juli 1890 etwa noch eingehende Ent⸗ 
ſchädigungsanmeldungen keine geſetzliche 
Gültigkeit haben und deshalb auch keine 
Berückſichtigung finden werden. 

Thorn, den 7. Juni 1890. 


Der Magiſtrat. 


7... ͤ — ea 

Der Preis für Gas, das in Keller ; 
räumen verbraucht wird, iſt bis auf 
Weiteres auf 13½ Pf. für den ebm 
ermäßigt worden, wenn von einem Ab⸗ 
nehmer jährlich 1000 ebm oder mehr ver ⸗ 
braucht werden. Ein jederzeitiger Widerruf 
dieſer Ermäßigung wird jedoch ausdrücklich 
vorbehalten. 

Gasverbraucher, welche dieſe Vergünſti⸗ 
gung genießen wollen, müſſen, wo Flammen 
in oberen Räumen durch dieſelbe Leitung 
geſpeiſt werden, durch die die Kellerflammen 
brennen, die nothwendige Trennung der 
Gasleitung auf ihre Koſten durch die Gas- 
anſtalt vornehmen laſſen. 

Die Preisermäßigung tritt mit dem 
1. Auguſt d. J. ein. 

Thorn, den 5. Juli 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute zu Nr. 148 und in unſer Pro⸗ 
kurenregiſter zu Nr. 113 u. 118 bei 
der Firma Berliner Spediteur-Verein, 
Actien⸗Geſellſchaft, mit der Haupt⸗ 


S Winkler s Hotel: = 
Pilſener Vier 


(Bürgerliches Bräuhaus). 


— — — ½¼.— — ů— 
Arn 352.000; das verbreitetfte aller 
eutſchen latter erbaupt; außerdem 
erfcheinen Heberfegungen in 3wölf frema 
en Sprachen. 


Die Modenwert. . 
ſtrirte n für Zolleite 
und Handarbeiten. Monats 
lich wei Nummern. Preis 
vierteljährlich M. 1.28 = 75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern m letten 
und Handarbeiten, enthaltend 

en 2000 Abb en mit 


ganze Gebiet der 

und Leibwäſche für De 

Madchen und Knaben, wie 

für das zartere Kindesalter 

2 ebenſo die Leibe 
d die 


verlangt 


Das ſchöne gr. Wohnhaus mit 
Acker land am Fort VII, maffiv. Stein ⸗ 


dach, iſt bedeutend unterm Koſtenpreiſe bei „Thorner 0 N td Its eh 1 Zeitung" 


ganz gering. Anz. zu verk. durch ae 
00 Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. empfiehlt folgende auf Lager befindliche 


Heut. Gaſtwirthſchaft, 


mit guten Schulkenntniſſen, vorzüglich] zu ee ole Aöb het preiswerth 


niederlaſſung in Berlin und Zweig⸗ 9000 Mk., à 5 % 1 
ee a a 9 0 Mk., a No, Ab ER 1 850 im Deutſchen, kann ſofort eintreten in die [gegen Grundſtück i. d. Stadt d. Vorſt. z. dere 
merk eingetragen: werden auf ein neu maſſ. ausgeb. Grundſtück S ulverſäumnißliſte, Prozeß Vollmachten, 3 cüdruckerei kauſchen C Piet Ihe m 1 
Die Zweigniederl u Thorn auf der Gr. Mocker, innerhalb der Feuer 5 5 10 8 ; Bu rugerei u I. 
7 Zweigniederlaſſung 3 pekſich. von ſogl. geſudßt. Seid 155 Nachweiſung d. Schul: Schiedsmanns - Vor 5 ich [oe 0 0 oh Bun Aiikde 
iſt aufgehoben. ihre Adr. unt Kk. I Exp. d 3 e eee verfüumnißliſte des ladungen, „Thorn. Oſtdeutſche Zeitung Lund ! einzelnes Zimmer v. 1/10. er, zu 
Thorn, den 28. Juni 1890. FF ae ae Miethsverträge, 2 li vermiethen Culmerſtraße 329. 
Königliches Amtsgericht V. H Schuldner auf, ihre Mech. pf Sir, Saen ehrlinge eee e 
— — —»—-— . f ider, 1 : 15 N 7 
‚ Schülerverzeichniß, Quittungsformulare, ſucht M. Bruun, Goldarbeiter, Ein be 5 2 9 Bar ı DE 


nüngen bei mir binnen 14 Tagen 
zu bezahlen. 


Coppernikusſtr. 188. 


Lehrlinge 


en A. u. B, An- und Abmeldungen 


Bekanntmachung. 


Tagebuch Lehrbericht) Blanko ⸗Speiſekarten, 
Am 9. d. Mts, von 9 Uhr Vormittags B 


Tgroßer Laden 


e e ſchriebene Geſchäfts⸗ 
Abmeldungen v. Pri- bücher für 8 
vat⸗Tranſitlager Div. Wohn. Plakat 
Reichsbank⸗Nota's, ang . 

Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. 


ab, wird in dem Gelände öſtlich von Jacob Goldberg. Ueberweiſungs » Ent | zur@emeinde-Sran- r Rupi 

Sort VI ein gefechtmäßiges Schießen mit| MU A Tem ne ee gif „Sen. Verſcherung. konnen fofort eintreten bei T iche, leg 1175 = - 

ſcharfen Patronen abgehalten werden. soolhal nowrazlaw Zoll - Inhalts - Erklä Behördlich vorge F. Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. ne Ke 2 10 Kar 7 er 
70 


Vor dem Betreten dieſes Geländes wird 
daher gewarnt. 

Königl. II. Bataillon Infanterie: 
Regimentsv d. Marwitz (S. Pom.) Nr. Gl. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung, - 
Dienſtag, den S. d. Mts., 
Vorm. 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
1 Matzenmaſchine, 
1 Quetſchmaſchine, 
mehrereKleiderſpinde, Sopha, 
Spiegel, Bilder u. a. m. 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 
8 4. — W eee eee 
| Dr. Sprangersehe Magentropien 
Deftntliche Aeli tec hafen na! 9 65 ‚LM 
Dienftag, den 8. d. t8., krampf, Uebelkeit, Kopfſchmerz, Ver⸗ 
Vorm. 11 Uhr ſchleimung, Magenfäuren, Aufge⸗ 
werbe ih in ber Sfanbtammer bes Stönigt een el ae Fame En 
denen ee Nachlaß, eibigeeit vorzüglich. Ver ren ſchuel 


verſchiedene Taſchenuhren, und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit 
72 15 ſofort wieder herſtellend. Zu haben in 
Militär ⸗Uniformſtücke und Thorn l. Caiihsse in den Aputheren 


Waffen, ſowie Bilder und a Fl 60 Pfg. 


August 810g Breiteſtr. 90a. 


ehrere Wohnungen zu vermiethen be 
Machen alen. Schillerſtr. 409. 


1. Oktober 
ohn. vom zu vermiethen. 
3 A. mann, Gr. Mocker 473. 


Ein Lehrlin 
für Holzgeſchäft kann ſich melden. Wo! 
ſagt die Exped. d. Ztg. 
“in Wee ne as an hat die Büderei Ban 
zu erlernen, findet Stellung bei zung ind. I. Etage, F Fim. Int. 8 
N C. Seibicke, Bäckermeiſter. Tiber, e r 227 28. 


Ei 2 N Dine Wohnung von 2 Simmern und dl 
inen ehrling Ein vermieth. Schillerstr. 410, 50 
ſucht von ſogleich ehrere Wohnungen ſtl.⸗Mocker 
Hass, Bäckermeiſter, Podgorz. neben Gärtner Reimer find zu vermiethen. 
um 4 Jim. Nüche Stabinet u Neller 
vom 1. Okt. zu verm. Bäckerſtr. 166. 
abe 2 größere, 1 kleine Woh⸗ 
nung vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Johanna Abraham, 
Brombg. Vorſtadt. 
atharinenitr. 307 iIt Die don Herrn Yaupf 
u mann v. Wedelstaedt bewohnte Etage 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Große u. FI. Wohnungen dat zu ber. 


miethen Erd. Bahr, Jacobsvoxſtadt 44. 
Alter Markt Nr. 


iſt vom 1. October die erſte Etage zu 
ER Näheres daſelbſt 3 Treppen 
bei R. Taxrex. 


Saiſon vom 15. Mai bis 
15. September. 
Anfragen wegen Wohnungen ꝛc. find 


an die Bade- Juſpektion z. H. des Herrn 
Hauptmann Knox hier zu richten. 


Der Magiſtrat. 
(gez.) Dierich. 


Hm N Smotor 


neueſter Conſtruktion unter Garantie billig 
7 verkaufen. Offerten unter O. 14 an 
ie Expedition dieſer Zeitung. 
Offerire in größeren ten Rück ve 
uten geräucherten enſpe a: 
8 8 5 Ae die mit der Branche und allen weiblichen 


ebenſo geſalzenen Speck, a 0 vertraut if 
geräucherten 8 auchſpeck, Wanne ehe e 
ſowie feine Schinkenwurſt A. Petersilge, Thorn. 

ä ——5ð — — —ͤ — 


Johann Stawowiak bei 1 M aſchinenn I erin 


Gaſtwirth Ferrari, Podgorz. ö 
— un für grobe Arbeit kann ſofort eintreten bei 


RZ 2 A. Böhm, Brückenſtr. 14. 

} Saubere zuverl. Aufwartefran 
Jeden Dienſtag und Freitag DEE” Rind, von gleich geſucht. Fiſcherei 8, H. 1 Tr. 
Hammel u. Kalbfleiſch pn Neuſtädt.] Empfehle mi au dieter ru außer 


1 ; mpfehle mich zum Ansbeffern in u außer 
Markt bei A, Rapp, Fleifhermieifter, _ E dem Hauſe Gate 7 III, 1 5 


"FAHRRÄDE 
8 Für mein Poſamentier⸗, Kurz. und 
Tapfſſeriewaarengeſchüft ſuche ih ber 


1. Auguſt er. eine 
tüchtige Verkäuferin. 


SOWIE GEFAHR f 
N. LIEFERT WIRKLIO ILLIG 


0 

egen MÜLLER 
ELBING, T HORN. 
PREISLISTENIGRATI „FREI 


Iifabethftrape 88 iſt die zweite Etage 
5 Zimmer u. Zubehör mit Waſſerleitung, 


ſonſtige Kleidungsſtücke, Tiſch⸗ Mein 2 5 ch beabfichtige mein n Haus nebſt 1 

decken, 1 heizbaren Badeſtuhl N t f L 8 6 1 t Braune prtußiſche Stute, Worten an verkägfen. vom 1. ‚ttober;an, ber f b erk 

zu. a. m. 5 llerial⸗ U. Schaul⸗Ge 0 78 Jahr, 6“ truppenfromm, leicht zu reiten, | true: Al- Mocker, Shwagerftr. 399. bl. Zimmer vom 3. Juff ab zu Der- 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung | mit neuen großen Räumen ift vom 1. Oft. gutes Kompagnie-Chers-Pferd, zugfeſt, gute | ) Bauſtellen auf Mocker hart an derstulmer, m miethen Gulmerftr. 321. 


Vorſtadt zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
Tiſchler R Bruschkowski, Kl.⸗Mocker. 
1 freundl. Wohnung, I Tr., 3 Zimmer, 

Küche, Speiſekammer und Mädcheyſtube, 
zu vermiethen Ecke Tuchmacherſtr. 155. 


—ðvð,—iy— 


.. 
Dis 2. Gtage in meinem Hauſe Breite 


Mutterſtute, verkauft billig 
v. Wolly, Pr.-Lieutenant, 
Graudenz. 


Ginen kräftigen Laufburſchen 


verſteigern. 
Thorn, den 4. Juli 1890. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


Trockene Nothbuchen, Noth⸗ 
rüſtern, Birken u. Ellernbohlen 
offerirt billigſt 


d. J. zu verpachten. F. Deuter, 
Bromb. Vorſt. Schulſtr. 61. 


welche ihre Niederkunft 


Damen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 


1 möbl. Zim. ſof. zu verm. Strobandſtr. 79, 
—— ——— nn 


Der heutigen Geſammtauf⸗ 
lage liegt eine Extrabeilage betr. 
Todesanzeige des Königl. Ciſenbahn⸗ 

J. Abraham, Danzig, bei Frau Ludewski verlangt zum 15. d. Mts. ſtraße 453 iſt zum 1. Oktober er. zu Betriebs⸗Kontrolleurs a- D. August 
Al. Manergafie 31. in Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. S. Hirschfeld. U vermiethen. c. A. Guksch. Dosske bei. 
Für die Redaktion verantwortlich! Guftav Taſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


